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Stud. med. ^himperer

NEBELSPALTER
Ser 9tctubcr ^impernicf cl Sabi) SDcerfpà'nni)

Seite ij^7

roerben oom 2f nleiljeftcbcr ergriffen 3Bitln ©uggenWm

£>aê (£nbe ber i r t f * a f t § f r i f e

©ebr geehrter Jpetr Oîebaftor!
9Ktt gtofem SSetgnügen febe td) auë 9ît. 38

Sbreê gefcbà'lten SSlatteê, baf bte 28irtfd)afté*
fttfe ber Sffielt im allgemeinen, bie ber ©chroeij
im befonberen, son Sbnen gelôft rourbe.
Sd) roetbe baber natürlid) nirbt jo'getn, ben

neuen ©amtbut nun bod) ju faufen!
Jpod)ad)tenb unb mit Sanf für Sbre SRûbe.

Sbrc Srau ï. S).

Ser Stebelfpalter" fagt, eê gebt aufroârtê,
alfo gebt eê aufroârtê, roaê ju beroeifen ifî:
t. S8or Sabren t)atte id) für mein fleineê

Sermögen ca. gr. 600.- ©teuer ju
jaljlen, maê beute nad)bem baê

SBetmögen in ben Stotjabren unb burd)
S3alutatà'ufe unb anberen Dptimismuê
braufgegangen nidjt mebr nötig
ifî, alfo Srfparniê gr. 600.-

2. gür meine beutfdje Sebenêoerfidjerung
jahlte id) biê jeçt jà'tjrlicb gr. 300.-
$)rämie Jpeutc weifj id), bafj fie »erb
loê ift unb jable nid)tê mein:, ©ewinn gr. 300.-

3. grüber gabtte id) für meine SBobnung
gr. 2000.- SDîiete, beute erlauben mir
meine SJiittet nur noch eine foldje oon
gr. 1200.-. ©rfparniê gr. 800.-

4. Sinft legte icb im Sabr ca. gr. 1000.-
auf bte ©parfaffe, beute baue icb ber
SBermo'genêabgabe oor unb oerbraudje
mein ganjeê Sinfornmen, t)abe alfo
mebr auêjugeben gr. 1000.-

5. grüber foftete mid) ber tfnfauf beê

»Stebelfpalter" meine eigenen Stoppen,
beute oerbiene id) oon ibm burcb feine

gloriofe 2luêfd)reibung alê SJcitarbeiter
(SSetrag bleibt ber nobeln Stebaftion
oorbebalten) gr.

(Summa fummarum gr. 3000.-

roomit fid) in ben fo glänjenb geroorbenen Reiten

fchon etroaê anfangen läfit. gu

3ur Sôirtfcbaftêfrife
Grcft beute fehe icb 9lo. 38, benn erft beute

roar jtobltctg,-

©d)on fo mandjeê geiffftro(5enbe Serêroerf

baben ©ie »on mir abgebrueft unb trogbem

(3d)tut!)

gebore id) nod) nidjt ju ben 100 ©eiftteieben".
(Sin ©tücf, baf id) feine Ceberrourft bin.

9(ad)frebenb meine jebn Seilen (genau
nad) Sorfchrift!)

SBenn ©ebroeinetei
Unb ÜRalbeur

Grinmal oorbei

golgt Sonbeur
litt 2Kücf!

©puef t in bie ßeinbe

grobeê ©eficht!
Stecf ift }U Ghtbe

ê'roirb roieber licht

©laubt nur anê ©lücf
(St)Ii)i

©U SÔirtfcbaftêfrife ifî übetflanben

Tiens! En effet?
Ah, il y a longtemps que je m'en suis

aperçu, moi, et pour cela je n'avais même
pas besoin de M. Altheer, spirit(ism)us
re(da)ctor du Nebelspalter, paraît-il!

Ah, si M. Altheer était aussi débrouillard

comme son journal l'indique
S'il l'était comme moi, par exemple
Tenez, voici!
Il y a pas longtemps que je fus forcé

vous comprenez! de me procurer une
culotte neuve, mon vieux froc" n'étant
plus qu'une ruine. Mais les prix en étaient
tellement exorbitants, que je dusse m'en
priver! ¦ Devinez ceque j'ai fait!

Tranquillement je suis rentré chez moi
et j'ai baissé ma culotte moi-même!

Et dire que c'est à la portée de tout le
monde, mâles et femelles (sous condition
que celles-ci en portent, bien entendu

Des propositions sérieuses Vous en
aurez un tas

L'on se plaigne toujours et partout du
coût de la vie.

Or, on n'a qu'à faire comme au para-
dis soviétique". Supprimez-la! Il n'y
aurait bientôt plus personne pour se plaindre
des impôts! Comme cure, elle est peut-
être un peu de cheval", mais c'en est
toujours une

Mais vous me direz que ce ne sont pas

les con"-sommateurs qui sont la cause de

notre misère, mais que ce sont les mer-
cantis Naturablement

Mais malins comme vous êtes, vous n'
avez qu'à faire la grève de faim Vous
n'avez qu'à vous dire: Plustôt crever que
d'enrichir des commerçants ignobles, des

mercantis, en cassant la croûte!
Et encore, la grève de faim, cela coûte

si peu, et cela ferait tant de plaisir
au croque-morts

D'accord? SBdf ©djucfet

*
®ie SBittftyaftêfrife ifl ju @nbe

Ser bebelfpalter" fagtê; allerbingê mit ber

Beifügung: SBenn roir erft einmal baran

glauben, baf bie Seiten fid) beffern, bann roerben

fie aud) beffer." Sch behaupte abet ganj im
Gîrnfte : Grê ift fo, eê ift Süatfacbc, baf bie Seiten

ftd) beffern, baf eê roieber aufroârtê gebt. ©d)on
ftnb bie erften Schritte gemadjt. gröblich fonnen
roir in bie Sufunft blicfen. 2flê genauer Äennet
beê SBittfcbaftêroefenê unb geftügt auf umfang*
teirbeê îOîatetial unb mein eiftigeê ©tubium,
bin id) in ber Sage, mir ein ernfteê Urteil erlauben

ju bütfen, unb id) itre mid) nid)t. Su meiner

Sebauptung batf id) fteben, id) btinge bier ben

genauen SSeroeiê:

P. S. SSeim Sîacblefen obiger tfuêfûbrungen
entbecfe icb, bafj icb baju bereitê jebn ;ktlen tn
Mnfprud) genommen babe. Sd) erinnere mid), bafj
bie Stebaftion beê Stebelfpalter* in ibrer îtujfor*
berung toieberbolt erflà'rte, ein jebnjeiliger
©eifîeebtiç genüge, waê barüber fei, fei com Uebel.
25amit id) nicbt ettoa ©efaijr laufe, beê Jponorarê
oerluftig ju geben, muf) ber Cefer auf weitere 2Cuê*

fübrungen oerjicbten. ®er ©eifîeêblt£ allerbingê wäre
erft im SSewetfe, etwa in ber 16. 3eile erfolgt, ©a
aber bie Stebaftion obnebin einen ®ei|îeêblt|ab=
leiter für bie auê allen Canbeêteilen auf fie ein*
fdjlagenben ©eifîeêbliçe benötigen wirb, unb id)
fonjî gewijj ein geifïcêoerbliçter îDtenfcb bin, fo boffe
id) bod) auf SSerücEftcbttgung. ©ollte id) mieb täufeben,
bann webe in ber Stebaftionêftube fönnte mein
©etfleebonncr wiberballen unb ben bortigen Siebel
grünblid) fpalten.

8ruà. ineà. Pumpcrcr Der Räuber Pimpernickcl Lady Overspänny

Helte

^7

werden vom Anleiheficbcr ergriffen Willy Guggenheim

Das Ende der Wirtschaftskrise
Sehr geehrter Herr Redaktor!

Mit großem Vergnügen sehe ich aus Nr. 38
Ihres geschätzten Blattes, daß die Wirtschaftskrise

der Welt im allgemeinen, die der Schweiz
im besonderen, von Ihnen gelöst wurde.
Ich werde daher natürlich nicht zögern, den

neuen Samthut nun doch zu kaufen!
Hochachtend und mit Dank für Ihre Mühe.

Ihre Frau X. Y.

Der Nebelspalter" sagt, es geht aufwärts,
also geht es aufwärts, was zu beweisen ist!
t. Vor Jahren hatte ich für mein kleines

Vermögen ca. Fr. 6no.- Steuer zu
zahlen, was heute nachdem das

Vermögen in den Notjahren und durch
Valulakäufe und anderen Optimismus
draufgegangen nicht mehr nötig
ist, also Ersparnis Fr. 600.-

2. Für meine deutsche Lebensversicherung
zahlte ich bis jetzt jährlich Fr. Zvv.-
Prämie Heute weiß ich, daß sie wertlos

ist und zahle nichts mehr. Gewinn Fr. Zvo.-
Z. Früher zahlte ich für meine Wohnung

Fr. 200».- Miete, heute erlauben mir
meine Mittel nur noch eine solche von
Fr. 1200.-. Ersparnis Fr. 800.-

4. Einst legte ich im Jahr ca. Fr. 1000.-
auf die Sparkasse, heute baue ich der

Vermögensabgabe vor und verbrauche
mein ganzes Einkommen, habe also

mehr auszugeben Fr. 1000.-
à. Früher kostete mich der Ankauf des

«Nebelspalter- meine eigenen Rappen,
heute verdiene ich von ihm durch seine

gloriose Ausschreibung als Mitarbeiter
(Betrag bleibt der nobeln Redaktion
vorbehalten) Fr.

Summa summarum Fr. Z000.-

womit sich in den so glänzend gewordenen Zeiten
schon etwas anfangen läßt. j-u

Zur Wirtschaftskrise
Erst heute sehe ich No. 38, denn erst heute

war Zahltag.
Schon so manches geiststrotzende Verswerk

haben Sie von mir abgedruckt und trotzdem

lSchwß>

gehöre ich noch nicht zu den liöO Geistreichen".
Ein Glück, daß ich keine Leberwurst bin.

Nachstehend meine zehn Zeilen (genau
nach Vorschrift!)

Wenn Schweinerei
Und Malheur
Einmal vorbei

Folgt Bonheur
Aire Muck!

Spuckt in die Hände
Frohes Gesicht!
Dreck ist zu Ende
s'wlrd wieder licht
Glaubt nur ans Glück!

Ehlm

Die Wirtschaftskrise ist überstanden

liens! effet?
^b, il ^ s longtemps que je m'en suis

speicu, moi, et pour cels je n'svsis même
pss besoin cls lVI. ^Itbesr, spirit(ism)us
rs(às)ctor àu /Veàe^aÛt?»", psrsîtil!

^b, si IVl. ^Itbssr êtsit sussi àèbrouìl-
larà comme son journal l'inàiqus

8'il l'était comme moi, psr exemple
Dens?, voici!
II v a pas longtemps ous js kus^/o/'ce

vous comprenez! àe me procurer uns
culotte nsuvs, mon vieux Iroc" n'étant
plus qu'une ruine. lVIsis les pi-ix en étaient
tellement exorbitants, que js àusss m'en
priver! Devine? cequs j'ai tait!

lranquillsinsnt js suis rentre às? moi
et j'ai baisse ma culotte moi-même!

Lt àirs que c'est à Is portes às tout le
monàs, mâles et semelles (sous conàition
que celles-ci en portent, bien entsnàu

Des propositions sérieuses? Vous sn
sure? un tss

D on ss plaigne toujours st partout àu
coût às ls vie.

Or, on n'a qu'à taire comme su pars-
àis soviétique". 8upprime?la! II n'^ au-
raiì bientôt plus personne pour ss plsinàrs
àss impots! Lornms cure, elle est peut-
être un peu às cbevsl", msis c'en est
toujours une

lVIsis vons me àire? que ce ns sont pss

les ^con
' sommatsurs qui sont ls cause àe

notre misère, mais que ce sont les mer-
csntis! iXsìuraklement

Mais mslins comme vous êtes, vous n'
ave? qu'à taire la Krèvs àe ksirn Vous
n'avs? qu'à vous àire: ?Iustôt crever que
à'snricbir àes commerçants ignobles, àss

msrcsntis, sn csssanì Is croûte!
Dt encore, la Arèvs àe tsim, cels coûte

si peu, et cels ferait tant àe plaisir
su croque morts!

D'sccorà? Wolf Schacfer

Die Wirtschaftskrise ist zu Ende

Der Nebelspalter" sagts; allerdings mit der

Beifügung: Wenn wir erst einmal daran

glauben, daß die Zeiten sich bessern, dann werden

sie auch besser." Zch behaupte aber ganz im
Ernste : Es ist so, es ist Tatsache, daß die Zeiten

sich bessern, daß es wieder aufwärts geht. Schon
sind die ersten Schritte gemacht. Fröhlich können

wir in die Zukunft blicken. Als genauer Kenner
des Wirtschaftswesens und gestützt auf umfangreiches

Material und mein eifriges Studium,
bin ich in der Lage, mir ein ernstes Urteil erlauben

zu dürfen, und ich irre mich nicht. Zu meiner

Behauptung darf ich stehen, ich bringe hier den

genauen Beweis:
5. Beim Nachlesen obiger Ausführungen

entdecke ich, daß ich dazu bereits zehn Zeilen in
Anspruch genommen habe. Ich erinnere mich, daß
die Redaktion des «Nebelspalter- in ihrer Aufforderung

wiederholt erklärte, ein zehnzeiliger
Geistesblitz genüge, was darüber sei, sei vom Uebel.
Damit ich nicht etwa Gefahr laufe, des Honorars
verlustig zu gehen, muß der Leser auf weitere
Ausführungen verzichten. Der Geistesblitz allerdings wäre
erst im Beweise, etwa in der 16. Zeile erfolgt. Da
aber die Redaktion ohnehin einen Geistesblitzableiter

für die aus allen Landesteilen auf sie

einschlagenden Geistesblitze benötigen wird, und ich
sonst gewiß ein geifiesverblitzter Mensch bin, so hoffe
ich doch auf Berücksichtigung. Sollte ich mich täuschen,
dann wehe in der Redaktionsstube könnte mein
Geistesdonner widerhallen und den dortigen Nebel
gründlich spalten.
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